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Offizielle Mitteilungen.

Protokoll der ordentlichen Jahresversammlung
der Gesellschaft Schweiz. Tierärzte.

I. Sitzung
Samstag, den 27. Mai 1916, abends 8% Uhr, im Hotel „Wilden

Mann", Luzern.
Prof. Borgeaud, unser Präsidium, eröffnete mit einer

kurzen, markanten Ansprache die Sitzung, die eine gute
Frequenz von Teilnehmern aufwies. Die in Zirkulation gegebene
Präsenzliste ergab die Zahl von 73 Kollegen, die von alleD
Gauen unseres Landes zu unserer Versammlung nach Luzern
erschienen sind. Das eidg. Volkswirtschaftsdepartement liess
sich durch Herrn Dr. Bürgi, die kantonalen Behörden durch die
Herren Sanitätsräte Dr. Winniger und Dr. Strebel vertreten.

Für die Bestellung des Bureaus wurden als Stimmenzähler
gewählt die Herren Pfister und Gabathuler; als Modus für die
in Frage kommenden Neuwahlen beliebte die offene Abstimmung.

Nachdem in bezug auf das Protokoll der letzten Sitzung
auf die Veröffentlichung im „Archiv" verwiesen wurde, kam
die Rechnungsablage als erstes Traktandum zur Erledigung.
Der Quästor der Gesellschaft, Herr Dr. Nüesch, erstattete den
Bericht und für die Rechnungsrevisoren referierte Herr Tierarzt

Müller von Malters. Die Rechnung von 1913—1915
ergibt ein Vermögen von 3010 Fr.

Über den Stand der Sterbekasse und des Hilfsfonds gab
unser verehrter Verwalter, Herr Prof. Dr. Rubeli, einen
erfreulichen Bericht ab, der im „Archiv" veröffentlicht ist.

In den Vorstand wurde zu den vier bisherigen Mitgliedern
als neues Mitglied an Stelle des demissionierenden Herrn Dr.
Salvisberg Herr Dr. Widmer von Langnau gewählt. Als
Präsidium wurde mit Akklamation Herr Prof. Borgeaud bestätigt.

Die Rechnungsrevisoren, die Herren Müller in Malters
und Etzweiler (Schaffhausen), sowie die Revisoren der Sterbekasse,

die Herren Felix von Zürich und Muff von Sempacb-
Station .wurden ebenfalls in ihrem Amt bestätigt.

Die Wiederwahl des Chefredaktors vom „Archiv", des
Herrn Dr. Wyssmann, erfolgte einstimmig in Form der
Bestätigung. Für den seinerzeit gewählten Herrn Kantonstierarzt

Höchner von St. Gallen, der eine Wahl nicht
angenommen hatte, wurde als Mitredaktor des „Archiv" Herr
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Dr. Bürgi ernannt. Als Verwalter der Sterbekasse und des
Hilfsfonds wird Herr Prof. Dr. Rubeli seine bisherigen guten
Dienste der Gesellschaft auch fernerhin leisten. '

Als neue Mitglieder in die Gesellschaft hatten sich
angemeldet die Herren:

Dr. Arnold, Fahrwangen.
Burnier, BiAre.
Eienberger, Biere.
Gilliard, Cossonay.
Professor Dr. B. Huguenin, Bern.
Jäggi, Dagmersellen.
Zwicki, Faido.

Die benannten Kollegen wurden als Mitglieder
aufgenommen und entbieten wir denselben ein herzliches Willkomm,
AJs nächster Versammlungsort wurde auf Vorschlag von Dr.
Gsell Lausanne bestimmt.

Nach Abwicklung der internen Vereinsgeschäfte erteilte
das Präsidium Herrn Prof. Dr. Ehrhardt von Zürich das Wort
zu seinem Referate: Kommissionsbericht über die
Bekämpfung der Rindertuberkulosis. Die Thesen der
Kommission sind seinerzeit den Mitgliedern der Gesellschaft
zugesandt worden. Der Referent, der ein reiches statistisches
Material in Form von Tabellen im Versammlungslokal zum
Studium aufgelegt hatte, referierte in der Reihenfolge der
Thesen. Einleitend gab Herr Prof. Ehrhardt einen Überblick
über den historischen Entwicklungsgang der Bekämpfung der
Rindertuberkulosis im Schosse der Gesellschaft schweizerischer
Tierärzte. Die starke Verbreitung der Krankheit erforderte
eine energische Bekämpfung.

Bei These. 1 wurde unter Benutzung der Diskussion von
Dr. Nüesch und Dr. Gsell der Antrag von Prof. Dr. Hess
angenommen: Zusatz „und der Schweine" und Abänderung von
„Rindviehhaltung" in „Tierhaltung". These 2, Antrag Prof.
Dr. Hess: Benennung der offenen Tuberkuloseformen, nämlich
„Lungen-, Euter-, Darm-, Gebärmutter- (Nieren-) Tuberkulose",
Alinea 2 an Stelle des Wortlautes „populär": „fachmännisch".
Wird angenommen.

These 3. Mit Anregung von Prof. Rusterholz und Dr.
Nüesch wird bei „freiwillig" „staatlich" eingesetzt und auf
Antrag von Prof. Dr. Hess bei Viehversicherung der Zusatz
von „obligatorisch und fakultativ-obligatorische ViehVersicherung"

von der Versammlung gutgeheissen.



511

These 4. Das Wort „scheint" wird auf Befürwortung von
Prof. Dr. Hess in „ist" umgewandelt.

These 5. Beim Wortlaut „Behörden" wird auf Antrag
von Prof. Dr. Hess „Schweiz. Volkswirtschaftsdepartement"
genannt.

Die Thesen der Tuberkulosekommission, die von der
Versammlung in abgeänderter Form angenommen sind, lauten
wie folgt:

1. Die Tuberkulosis des Rindes und der Schweine ist auch
bei uns in der Schweiz stark verbreitet und schädigt unsere
Tierhaltung schwer.

Mit ihr ist auch eine erhebliche Gefahr für den Menschen,
insbesondere für die Kinder verbunden.

Regelmässige statistische Erhebungen sind fortzusetzen.
2. Gemeingefährlich sind insbesondere die offenen

Tuberkuloseformen: Lungen-, Euter-, Darm-, Gebärmutter- (Nieren-)
Tuberkulosis, und deshalb ist ihre frühzeitige Erkennung von
der grössten Bedeutung.

Die klinische und bakteriologische Diagnostik muss durch
Spezialkurse und Laboratorien gefördert werden. Ferner sind
die Tierbesitzer von Staatswegen durch fachmännische Belehrung

namentlich in prophylaktischer Beziehung aufzuklären.
3. Die staatlich freiwillige Bekämpfung der Rindertuber-

kulosis hat bei uns ganz ungenügenden Boden gefunden und
auch die obligatorische und fakultativ-obligatorische
Viehversicherung hatte bisher keine Aussicht auf Erfolg.

4. Eine erfolgreiche Massenwirkung ist nur möglich auf
viehseuchenpolizeilicher Grundlage: Anzeigepflicht für offene
Tuberkulosefälle, Abschlachtung derselben, Desinfektion. Eine
weitgehende finanzielle Unterstützung durch den Staat,
unentgeltliche Untersuchung, Entschädigung bei polizeilicher
Abschlachtung, Übernahme der Desinfektionskosten ist hiefür

notwendig.
5. Die Gesellschaft schweizerischer Tierärzte erklärt sich

mit der seuchenpolizeilichen Bekämpfimg der Rindertuberku-
losis im Sinne dieser Thesen einverstanden und beauftragt den
Vorstand, beim schweizerischen Volkswirtschaftsdepartement
die hiefür notwendigen Schritte zu tun.

Infolge der vorgeschrittenen Zeit — es war mittlerweile,
11 Uhr geworden — beantragte Herr Nationalrat Dr. Knüsel,
seine Ausführungen auf morgen zu verschieben. Die Versammlung

ist damit einverstanden.

35
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Herr Kollege Eggmann von Amriswil macht die
Anwesenden aufmerksam, dass bei Konkurs die Rechnungen der
Tierärzte in den einzelnen Kantonen eine ganz verschiedenartige

Klassifizierung erleiden. Herr Eggmann möchte den
"Vorstand unter Beiziehung eines juristischen Beirates
einladen, heim Bundesgericht — Schuldbetreibungs- und
Konkurskammer — einen bezüglichen einheitlichen Entscheid zu
verlangen. Herr Kollege Mahler von Zürich zitiert hierauf
einen bereits ergangenen bundesgerichtlichen Entscheid, der
für die Tierärzte wenig einladend ist. Ein Beschluss, in Sachen
vorzugehen, wurde nicht gefasst.

liy2 Uhr war Beginn des gemütlichen Aktes. Unter der
strammen Leitung von Herrn Kollege Strub entwickelte sich
bald ein frohes burschikoses Leben. Allgemeiner Kantus, wie
auch verschiedene Privatzauber lösten sich in angenehmer
Reihenfolge ab. Bis eine Stunde nach Mitternacht herrschte
so recht fröhlich jene ungebundene, freie Studentenzeit wieder,
die vielen von uns Jahre, ja Jahrzehnte, entschwunden ist
und doch jeweilen in der Erinnerung stetsfort wieder glanzvoll
hell aufleuchtet. Wie es uns ,,anno dazumal" auch hin und
wieder passiert ist, so kam auch hier in Luzern, wo wir zwar
als guterzogene Philister eine etwas zu geräuschvolle Sitzung
abhielten, die warnende Polizei und machte uns aufmerksam,
dass Ruhe des Bürgers erste Pflicht sei. Das am Schlüsse
amtierende Präsidium gab diesmal der warnenden Stimme
willig Gehör und erklärte die Versammlung als offiziell
geschlossen.

II. Hauptversammlung
Sonntag, den 28. Mai 1916, in der Aula der Kantonsschule

Luzern.

Unerwartet zahlreich fanden sich Sonntag Vormittag die
Tierärzte von nah und fern zu unserer Tagung ein. Die Zahl
von 103 Teilnehmern ist in dieser schweren Kriegszeit eine alle
Hoffnungen weit übertreffende. Der Vorstand, der der
Versammlung etwas sorgenvoll entgegensah, war vollauf befriedigt.

Als Gäste waren wieder anwesend: Herr Dr. Bürgi vom
eidg. Volkswirtschaftsdepartement und die Herren Dr. Win-
niger und Dr. Strebel vom luzernischen Sanitätsrat.

Von der Presse war die schweizerische Depeschenagentur,
sowie die kantonalen luzernischen Blätter mit ihren Lokal-
redaktoren anwesend.
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93/2 Uhr vormittags eröffnete Herr Prof. Borgeaud die
Sitzung mit folgender Ansprache und Berichterstattung:

Messieurs et chers collegues,

Au nom de la Societe des Veterinaires Suisses je vous
souhaite une cordiale hienvenue a notre assemblee annuelle.
Je salue en particulier la presence au milieu de nous des re-
presentants des autorites föderales, du Canton et de la Ville de
Lucerne et m'empresse de lern- dire tout le plaisir et tout l'hon-
neur que nous ressentöns de les posseder parmi nous.

Nous savons les lourdes responsabilites qui pesent actuelle-
ment sur nos autorites. Nous sommes d'autant plus heureux
de constater qu'elles ont bien voulu sacrifier un peu de lernte

mps pour assister ä nos deliberations. Pour elles moins que
pour personne le temps n'est pas aux festivites; leur presence
nous est une preuve qu'elles ont compris que notre reunion
n'en est pas une et que si nous sommes heureux de nous re-
trouver apres une longue periode de repos, notis savons que le
serieux des temps actuels nous impose des devoirs que nous
n'oublierons pas.

Messieurs,
A la derniere reunion des Veterinaires Suisses tous les

coeurs etaient en fete; il s'agissait de celebrer le centieme anni-
versaire de la fondation de notre societe et tous se souviennent
encore avec joie des deux belles journees de Zoug. C'est avec
confiance qu'on regardait vers l'avenir et c'est avec enthou-
siasme que votre comite s'etait mis ä organiser la reunion de
1914 qui devait avoir pour siege les locaux de l'inoubliable
Exposition nationale Suisse a. Berne.

Nous aurions voulu a. cette occasion feter les succes rem-
portes par une serie de nos collegues exposant dans diverses
divisions; nous ne voulons pas faire de personnalites car tous,
dans leurs specialites respectives, avaient obtenu des resultats
qui les honorent et honorent la profession toute entiere.

Le coup de tonnerre du 1er Aoüt 1914 est venu changer tout
cela. Au lieu de discuter en paix des questions scientifiques
du jour et des interets de notre chere profession, la plupart de
nos membres ont du endosser l'uniforme et se mettre ä la
disposition de notre bien aimee patrie pour la garde vigilante de
ses frontieres.

Le temps n'etait plus aux discours; le serieux de la situation

etreignait tous les coeurs, aussi votre comite n'a pas a
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s'excuser de n'avoir pas convoque d'assemblee en 1914, d'au-
tant plus qu'une assemblee extraordinaire ava it eu lieu le
10 Mai a Olten. En 1915 aussi, un trop grand nombre des
nötres auraient ete empech.es, par leurs obligations militaires
d'assister ä une reunion et il apparaissait presque comme une
injustice d'inviter a une assemblee ceux que leur situation
particuliere avait dispense des obligations militaires comme
aussi de prendre des resolutions en l'absence de ceux qui sacri-
fiaient temps et argent pom? le bien de l'ensemble du pays.

Qu'il nous soit en effet permis ici de relever les sacrifices
que beaucoup de nos membres ont du consentir dans l'interet
de l'ensemble du pays; toutes les professions en Suisse ont
souffert de la crise actuelle mais les professions liberales ont
certainement ete parmi les plus atteintes et parmi eelles-ci la
veterinaire l'a ete ä un haut degre.

Le nombre d'officiers veterinaires etait certainement in-
suffisant dans l'armee et beaucoup ont du consentir a des
prolongations de service comme il ne s'en est guere presente,
dans d'autres professions. lis ont fait joyeusement ce sacrifice
mais il meritait d'etre releve ici.

Nous releverons aussi ici la situation penible dans laquelle
certains de nos collegues, veterinaires de frontiere, se trouvent
par suite de la suppression partielle au presque totale de leur
traitement, l'importation des animaux et des viandes et
preparations de viande ayant fortement diminue. Nous avons
-appris aujourd'hui que cette situation est en voie de s'ameliorer,
aussi n'insisterons-nous pas.

La repercussion des evenements sin? la pratique civile a
ete grande aussi, certaines contrees ont ete privees de veterinaires

pendant des mois et ce sera la täche de demain, pour
nombre de nos collegues, de reconquerir une clientele qui avait
du pendant longtemps se priver de ses services.

Mais si nous etablissons le bilan, nous constaterons que si
la situation est serieuse pour notre profession nous ne devons
pas desesperer et considerer plutot que nous sommes encore
des privilegies puisque notre patrie a jusqu'ici pu echapper
aux horreurs directes de la guerre.

Des 1914 l'activite de notre association s'est done trouvee,
de par les circonstances, releguee presque entierement entre le3
mains du Comite et nous vous devons quelques explications
,sur cette activite.

La premiere täche de celui-ci etait de retablir les finances
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.de la societe fortement mises a contribution par diverses initiatives,

certainement fort heureuses, mais qui avaient epuise la
caisse. La situation aujourd'hui est de nouveau normale et
a ce point de vue la Societe des Veterinaires Suisses peut re-
garder ravenii avec confiance.

Le comite a eu ä s'occuper de diverses questions soulevees

par les sections:
La section de St-Gall et environs a demande au comite

d'intervenir contre les maisons qui vendent aux particuliers
des instruments dont' l'usage devrait etre reserve au veteri-
naire. Une commission a ete nommee, mais les circonstances
ne lui ont pas encore permis d'arriver ä des conclusions
pratiques.

Le comite avait egalement ebauche l'etude d'une association

pour l'achat des medicaments en commun; la diversite
des legislations cantonales etait un serieux obstacle a l'abou-
tissement de cette question. La guerre europeenne est venue
rendre impossible tous progres dans cette voie.

G'est cette meme cause qui a retarde les travaux de la
commission chargee d'etudier la question de l'assurance contre
les accidents et de la responsabilite civile des veterinaires.
Elle a estime avec nous que les temps actuels sont peu propices
pour une initiative de ce genre et qu'il serait difficile d'imposer
ä nos membres de nouvelles prestations.

La revision de la loi sur les epizooties a egalement retenu
l'attention de votre comite qui a fait connaitre aux autorites
competentes les voeux emis ä Ölten. Mentionnons en passant
les succes obtenus dans nos revendications relatives ä l'assurance
militaire; desormais les experts pour la taxation des cbevaux
seront au benefice de l'assurance pour les accidents pouvant
leur advenir pendant qu'ils exercent ces fonctions. Ce resultat
n'a pas ete obtenu sans peine et nous devons nous en feliciter.

Comme vous venez de le constater, dans notre milieu
comme dans tous les autres, la periode qui s'est ecoulee depuis
notre derniere reunion est dominee par le cauchemar de la
guerre. Nous retrouvons cette preoccupation jusque dans
notre ordre du jour qui porte une etude sur la visite de quelques
infirmeries veterinaires sin: le front francais.

Vous devez etre impatients d'entendre notre Conferencier.
Mais avant de lui donner la parole, nous voulons rendre un
dernier liommage ä ceux de nos collegues.que la mort a surpris
depuis notre derniere reunion. Nous avons perdu un de nos
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membres honoraires, Monsieur le Dr. Schmidt, Chef du Bureau
sanitaire federal, un ami de notre profession et un conseiller
sur. Son activite lors de la mise en oeuvre de la loi federate
sur le contröle des denrees et des ordonnances et instructions
sur le contröle des viandes ont ete heureusement rappelees
dans nos Archives.

Parmi les veterinaires suisses disparus citous:

Mr. le colonel Auguste Gillard, Le Locle.
Veterinaire cantonal Arnold, Menzingen (Zoug).

Egger, Bale.
Veterinaire Beeli, Thusis.

„ Eberhardt, Utzenstorf.

„ Mäder, Oberuzwil.

„ Keusch, Boswil.

„ Obrist, Embrach.

„ Sigrist, Bischofszell.
Strebel, Louis, Praroman.

„ Schüepp, Ziirich.

„ Thüringer, Madretsch.

„ Meyer, Herbetswil.
Wolff, Hildisrieden.

„ Bischoff, Goldach.

„ Stössel, Bürchswil.
Bouvier, Delemont.

„ Schilling, Bale.

„ Rolli, Oberbalm.
Reichenbach, Bale.

„ Trautweiter, Laufenburg.
Scheurer, Schwarzenburg.

„ Arnold Kaspar, Meilen (Zürich).

„ Buchmüller, Albert, Lotzwil (Bern).

„ Jäckli, Altstätten (St. Gallen).
A cöte de ces collegues suisses disparus permettez-moi de

rappeler encore ävotre memoire lenom de quelques personnalites
du monde veterinaire ou scientifique ayant eu quelque
influence sur notre profession et qui ont ete rappeles dans l'au-
delä. Nous citerons Mr. le Professeur Dr. Kronecker, le Dr.
Nikiaus Gerber, les professeurs Dr. Anacker, Dr. Karl
Dammann, les Dr. Schimmel, Dr. Rockel, Dr. Löffel, Dr. Ehrlich,
le 'Veterinaire Guittard d'Astaffort, Metschnikoff, rinstructeur
de mareehalerie Berset.



517

Chacun de ces noms nous rappelle une activite feconde,
une date importante pour la science.

Ce sont des noms que nous devons honorer.
Permettez-moi encore d'y associer ceux des trop nombreux

collegues connus ou inconnus qui, sur tous les fronts, dans leur
pays ou sur la terre etrangere, ont donne leur vie pour leur
pays.

Pour honorer la memoire de tous ces disparus, je vous
invite ä vous lever de vos sieges.

Messieurs,
Nous avons parle du passe, pensons k 1'avenir. La guerre

actuelle a seme des ferments de haine meme, on pourrait dire
surtout, dans les rangs des intellectuels. La bonne entente
professionnelle celebree autrefois dans les reunions internationales

a subi un fort assaut et il est ä craindre que longtemps
encore apres que la paix aura ete signee, les relations entre
veterinaires des divers pays belligerants auront quelque diffi-
culte a redevenir ce qu'elles etaient autrefois.

Les veterinaires suisses auront la certainement un role
a jouer et ce sera une des täches des comites a venir de chercher
a ramener la bonne entente entre les veterinaires du monde
entier.

En attendant cultivons l'amitie entre veterinaires suisses
des diverses regions du pays, ecartons resolument tout ce qui
pourrait etre un pretexte a dissentiments, recherchons ce qui
peut, ce qui doit nous unir, et chacun dans notre sphere tra-
vaillons a la prosperity, ä la grandeur de notre chere patrie.

J'ai dit.
Nach der offiziellen Rede unseres Präsidiums referierte

Herr Prof. Dr. Noyer von Bern über das Thema: Ein Besuch
einiger Pferdekuranstalten hinter der französischen
Front. Das mit gespannter Aufmerksamkeit und mit grossem
Beifall von der Versammlung aufgenommene Referat wurde
vom Vorsitzenden bestens verdankt. Auf Beschluss der
Versammlung wird Herr Prof. Noyer seine Ausführungen im
„Archiv" in extenso veröffentlichen.

Herr Nationalrat Dr. Knüsel sprach hierauf mit voller
Gründlichkeit und Originalität über den neuen Entwurf
des eidg. Tierseuchengesetzes. Herr Knüsel erörterte
<ten Werdegang dieses Gesetzes und skizzierte in prägnanter
Form die Vorlage. Das Gesetz sei kurz, um so ausgedehnter
sei dann die Vollziehungsverordnung zu erwarten. Von den
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einzelnen Artikeln machte der Referent auf die
Viehhandelsbestimmungen aufmerksam, die in den eidg. Räten nicht Gehör
fanden. Im fernem wurde die Tuberkulosefrage in Erwägung
gezogen und sodann ging der Referent noch auf die
Strafbestimmungen des Gesetzes ein.

Diese Strafbestimmungen sind unseres Erachtens hart und
bitter und können wir es nicht begreifen, dass wir Tierärzte in
einer scharf begrenzten „Ausnahmestellung" behandelt werden.

Eine Diskussion über die Vorlage wurde von der
Versammlung abgelehnt.

Herr Kantonstierarzt Dr. Isepponi von Chur erstattete
Bericht über die Kantone, wo die tierärztliche Praxis immer
noch freigegeben ist, namentlich in bezug auf die
seuchenpolizeilichen Verhältnisse und ihre nachteiligen Folgen, die
durch diesen Zustand geschaffen werden. Herr Isepponi machte
die erfreuliche Mitteilung, dass die Herren Nationalräte Caflisch
und Choquard bei Beratung des eidg. Tierseuchengesetzes
einen Abänderungsantrag stellen werden, wonach die
Ausübung des tierärztlichen Berufes vom Besitze des schweizerischen

Diploms als Tierarzt abhängig zu machen sei. Herr
Isepponi beantragt, es sei von der Gesellschaft schweizerischer
Tierärzte eine Eingabe an die eidg. Behörden im Sinne der
Unterstützung des Antrages der Herren Nationalräte Caflisch
und Choquard zu machen. Die Diskussion wurde von den
Herren Nationalrat Dr. Knüsel' und Prof. Dr. Hess benützt
und in sachlicher Würdigung die Eingabe besprochen. Die
Versammlung beschloss hierauf, den Vorstand in Verbindung
mit den Bündner Tierärzten zu beauftragen, die Eingabe
einzureichen. Die Eingabe ist seither abgegangen.

Zum Schluss gibt Herr Prof. Dr. Rubeli noch Auskunft
über das Bestehen einer Krankenkasse für Schweizer
Ärzte, die geneigt wäre, eventuell auch Tierärzte als Mitglieder
aufzunehmen. Diese Krankenkasseangelegenheit wird zum'
Studium und Antragstellung in einer nächsten Versammlung
an das Komitee des Sterbekasse- und des Hilfsfonds
überwiesen.

12% Uhr mittags wurde die Versammlung geschlossen.
Im Hotel Rütli fand man sich wiederum zahlreich zum flotten
einfachen Bankett. Die hohe Regierung des Kt. Luzern liess
sich hier mit der Verabfolgung einer Flasche „Ehrenwein" pro
Mann bemerkbar machen. Der Stadtrat von Luzern sandte
den städtischen Finanzdirektor, Herrn Dr. Fischer, der aber
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bei der allgemeinen Notlage in Finanz- und Steuersachen sich
absolut ruhig verhielt.

Mit grossem Beifall wurde von den Anwesenden der Toast
auf das Vaterland — von unseim Präsidenten gehalten —
aufgenommen. Herr Sanitätspräsident Dr. Winniger
überbrachte den Gruss der kantonalen Sanitätsbehörden und sprach
sich anerkennend über die Tätigkeit der Tierärzte in
seuchenpolizeilicher Hinsicht aus. Und endlich übermittelte für die
Tierärzte aus der Zentralschweiz der Schreibende Gruss und
Willkomm. Die zentralschweizerischen Tierärzte haben sich
herzlich gefreut, die Kollegen aus der ganzen Schweiz in Luzern
zu einer so schönen Tagung empfangen zu dürfen. Auch Liederklang

und frohes Bankettleben unter Orchesterbegleitung
dauerte noch lange fort. Nach und nach fand man sich in Gruppen

da und dort noch in der Leuchtenstadt, bis auch die letzten
sesshaften Kollegen wieder in ihre Wirkungskreise, Heimat
genannt, zurückkehrten. Das nächste Jahr auf Wiedersehen
in der Westschweiz — in Lausanne — und hoffentlich dann
in der Zeit des längst ersehnten Völkerfriedens.

Lausanne
Buttisholz J' im Au^st 1916-

Der Präsident: A. Borgeaud.
Der Aktuar: M. Imbach.

Y erschiedenes.
Verzeichnis der Vorlesungen an der veterinär medizinischen

Fakultät in Bern pro Wintersemester 1916/17.
Tomographische Anatomie. Montag bis Frei¬

tag 10—11. Prof. Rubeli.
Repetitorium der Anatomie. 2stündig. Derselbe.
Präparierübungen. Montag bis Freitag 2—5. Derselbe.
Repetitorium der mikroskopischen Anatomie

mit Übungen im Diagnostizieren histologischer

Präparate. 3 stündig. Pd. Biirgi-
Spezielle pathologische Anatomie Täglich 8—9.

Prof. Huguenin,
Kurs der pathologischen Histologie. Dienstag,

Freitag 2—4. Derselbe.
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